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Inklusion in Kindertagesstätten 

in Theorie und Praxis:

Der Kindergarten „Regenbogen“ 

des Christophorus-Werkes

Lingen e. V.  



Ihr Referent:

� Heinfred Tippelt (*1966)

� Dipl.-Sozialpädagoge (FH)
Betriebswirt für soz. Einrichtungen (TAR)

� Seit 01.10.2012 Leiter Unternehmensentwicklung

� Seit 01.01.2014 auch Bereichsleiter für den Bereich Entwicklung 
+ Bildung

� Zuständig für die Abteilungen bzw. Dienste:
- Frühförderung und Entwicklungsberatung
- den Kindergarten „Regenbogen“
- die „Mosaik-Schule“ (Anerkannte Tagesbildungsstätte)
- die Logopädische Praxis



Das Christophorus-Werk Lingen e.V.

� Gegründet : 1965 als „Kinderhilfe Lingen“

� für: Menschen mit Behinderungen
Kinder- und Jugendhilfe
Berufliche Rehabilitation

� durch: Frühförderung, Kindergärten,
anerk. Tagesbildungsstätte, WfbM, BBW,
Integrationsbetriebe, verschiedenste Wohnangebote und 
Angebote der Kinder- und Jugendhilfe

� ca. 1.900 Betreuungsverhältnisse / ca. 800 Mitarbeitende

� Sitz: Lingen (Ems), „Wirkungsbereich“ ist der „Altkreis Lingen“



Die Elementarbetreuung für Kinder 

in Niedersachsen:

� Rechtsverordnungen: SGB XIII,  Niedersächsisches KitaG

� Organisationsformen: Tagesmütter, Krippen /Kitas und Horte

� Trägerschaften: Kommunal, privat (Betriebs-Kitas, 
Tagesmütter), Kirchen (Caritas, Diakonie, etc.), 
Elternvereinigungen (Lebenshilfe, Regionale) und Sozialunter-
nehmen (DRK, ASB, etc.)

� Seit 01.08.2013: „Rechtsanspruch“
auf Betreuung ab 1 Jahr

� Leistungsträger (Kosten) sind die Träger
der Kinder- + Jugendhilfe (Kommunen) 



Die Elementarbetreuung für Kinder 

mit Behinderungen in 

Niedersachsen:

� UN-Konvention für die Rechte von Menschen mit 
Behinderung

� Nds. - KitaG §3 (6): „Kinder, die eine wesentliche Behinderung 
im Sinne des § 2 (1) Satz 1 des SGB IX haben und 
leistungsberechtigt gemäß § 53 Abs. 1 SGB XII sind, sollen nach 
Möglichkeit in einer ortsnahen Kindertagesstätte gemeinsam mit 
Kindern ohne Behinderung in einer Gruppe betreut werden“

� Organisationsformen: 
„Einzelintegration“  (= 1 HP-Fachkraft mit 10h/Woche/Kind)
„I-Gruppe + I-Krippe“ (= 1 HPF bei 3-5 KmB und 16-18 KoB)



Wenn aber der 

Unterstützungsbedarf höher oder 

speziell ist (…)?

(…) gibt es Eingliederungshilfe-Leistungen gem. § 60 SGB XII (…)

� (…) in einem Heilpädagogischen Kindergarten (HPK) für Kinder

- mit einer Körperbehinderung

- mit einer wesentlichen Sehbehinderung

- mit einer Hörbehinderung

- mit einer geistigen Behinderung
(Terminus heute: „Unterstützungsbedarf im Bereich …)

� (…) in der „Teilstationären“ Sprachheileinrichtung
„Sprachheilkindergarten (Spraki)“ für Kinder mit einem 
wesentlichen Unterstützungsbedarf im Bereich Sprache



ABER:

� Das KitaG: „ (…) gilt nicht für Gruppen in teilstationären 
Einrichtungen, in denen sich ausschließlich Kinder 
befinden, denen Hilfe nach dem SGB XII gewährt wird“ 
[KitaG §1 (4)]

� Stattdessen sind UN-BRK und SGB IX inhaltlich, sowie das 
SGB XII und der Landes-Rahmenvertrag (LRV) mit den indivi-
duellen Leistungs- und Prüfungsvereinbarungen maßgebend 
für die Ausgestaltung (Finanzierung) von Leistungen + 
Angeboten

� Leistungsträger ist der Träger der Eingliederungshilfe (in der 
Regel der überörtliche Träger der Sozialhilfe)



Der Kindergarten Regenbogen

in Lingen (…)

� Ist eigentlich ein „Sondersystem“ (siehe „Inklusion 
verkehrt“)

� Hat je 6 Gruppen HPK und  Spraki

� vier Standorte (3x Lingen / 1x Spelle)

� Im HPK: - Kinder 3 bis 6 Jahre alt

- Schlüssel: 1,5 FK zu 6 Kinder

- Syndrome sind z.B.: ASS, FASD, S/E, Schwer- und 
Mehrfachbehinderung (…)

- Team: Erzieher, HEP, HP

- zusätzlich Fachdienste (1:32), z.B.: Logopädie, Motopädie, 
ASS, Sozialer Dienst, Psychologie, Unterstützte Kommunikat.



Der Kindergarten Regenbogen in 

Lingen:

� Im Spraki: - Kinder 3 bis 6 Jahre alt

- Schlüssel 1,5 FK zu 8 Kinder

- Sprache wesentlicher Unterstützungsbedarf

- Zustimmung: Sprachheilbeauftragter

- Logopädie zusätzlich im Umfang 0,54:8

- 1 bis max. 1,5 Jahre Aufenthalt

- Team: Erzieher, HP, HEP

- zusätzliche FD (1:32): Motopädie, Psychologie, (…)

� beide bieten: Fahrdienst, Mittagessen, keine Elternbeiträge



Einige Spannungsbereiche:

� (notwendige) „Sonderlösungen“ vs. „Inklusion“

� Kosten- und Veränderungsdruck im Finanzierungssystem der 
EGH -> Angestrebte Auflösung des Vorhaltesystems

� i.d.R. keine wohnortnahe Verfügbarkeit des Angebotes

� Direkte Aufnahmeverpflichtung bei einer Kostenübernahme  
aber kaum Planungs- oder Steuerungsmöglichkeiten

� Kein Defizitausgleich durch den KT wie im „Regelsystem“

� Konzentration von Besonderheiten („Resteinrichtungen“)

� Fürsorgestrukturen in den EGH-Einrichtungen 

� Für Kindergärten ist Inklusion derzeit kein „Hauptthema“



Gewählter Lösungsansatz:

� Umsetzung der auch im Positionspapier
„Auf dem Weg zur inklusiven Kita“ des Bistums OS geforderten 
Anpassungen „ (…) durch Weiterentwicklung hin zur Allgemeinen 
Kindertagesstätte“, die aber auch möglichst viele besondere 
Unterstützungsbedarfe bedienen kann!

� Erweiterung des Angebotes um eine (U3) Krippengruppe und 
eine (Ü3) Kindergartengruppe an einem
Standort, an dem es bereits HPK
und Spraki-Gruppen gibt = INKLUSION

� Bitte drücken Sie uns dafür die
Daumen!



Haben Sie noch 
Fragen ?

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit !
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Kardi al- o -Gale -Haus





 S hüler it U terstützu gs edarf KME plus  S hüler oh e 
U terstützu gs edarf



Et a  Rollstuhlfahrer, Ki der it Stoff e hselerkra ku ge , Herzer-
kra ku ge , Epilepsie, Autis us, E t i klu gs erzögeru ge  u.a.



Ga ztagss hule - Mittags etreuu g



Klasse  i  Pri ar- u d i  Seku dar erei h it is zu  S hüler



I di iduelle Ar eitsplatzgestaltu g



Therapie  u d Heilpädagogis he Maß ah e



Ei  o  Werts hätzu g geprägter U ga g itei a der



Kardi al- o -Gale -Haus

Ei e Förders hule auf 
de  Weg zur

i klusi e  S hule



Okto er   
La desauss husssitzu g VdS

„Für u s si d alle i klusi e  Setti gs 
de k ar.“                Kultus i isteri  Frau Heister Neu a  

Nur er Profil hat, ka  
Ei dru k hi terlasse .

Prof. Quad e k Seeger



A Förders hule it de S h erpu kt
Körperli he u d Motoris he E t i klu g ird
es zu i dest ittelfristig i er S hüleri e
u d S hüler ge e , die das eso dere
Fördera ge ot dieser S hule e ötige . Diese
S hüleri e u d S hüler ko e ur i de
Ge uss i klusi er Bildu g, e S hüleri e
u d S hüler oh e Förder edarf aufge o e

erde .



Erstgesprä h it de  Vorsta d der 
Josefs-Gesells haft. S hulträger  

Ja uar 

Besu h der Waldhofs hule i  Te pli , 
Bra de urg.

Bildu g ei er Ar eitsgruppe I klusio



Was a ht die Attrakti ität der 
i klusi e  S hule aus?

- Vorreiterrolle
- Agiere  statt Reagiere
- Wir a he  et as Beso deres
- Wir a he  et as Neues, et as gesells haftli h

Ri htu gs eise des

- U setzu g der UN Ko e tio      

We du i die Fußstapfe dei es Vorgä gers
trittst, ertiefst du desse Spur. Sie erliert
jedo h jede Ausprägu g o eu h eide .

Helga S häferli g



Wori  liegt die pädagogis he Bedeutu g?

- Beide S hülergruppe  profitiere  o ei a der
- Er er  sozialer Ko pete z
- I di iduelle Förderu g dur h offe e  U terri ht
- Förderu g der Sel stä digkeit

Prof. Wer i g, U i Ha o er
Prof. Hille ra d, U i Olde urg

Rei hard Karl: „Trei häuser der )uku ft“



Was er artet die Ki der oh e Förder-
edarf a  u serer S hule?

- klei ere Ler gruppe
- perso elle Doppel esetzu ge
- i di iduelle Förderu g
- offe e U terri htsfor e
- sel ststä diges Ler e  



A trag auf Auf ah e o  S hüleri e  u d S hüler  
oh e Förder edarf zur Bildu g i klusi er Klasse
als Beitrag zur Realisieru g des I klusio sauftrags

ge äß der UN-Behi derte re htsko e tio

i  der Förders hule it de  
S h erpu kt Körperli he u d Motoris he E t i klu g

des Kardi al- o -Gale -Hauses   
. Okto er  



Mai 
Die La dess hul ehörde 
ge eh igt de  Kardi al- o -
Gale -Haus a h Rü kspra he 

it de  Kultus i isteriu  die 
Bildu g i klusi er Klasse .



Ei e i klusi e Klasse it  S hüler
 S hüler oh e U terstützu gs edarf ge ei -

sa  it  S hüler  it U terstützu gs edarf



Auf ah ekriterie

Die Fa ilie oh t i Di klage
S hüler oh e U terstützu gs edarf üsse „e hte“
Gru ds hulki der sei .
Hier erde Gesprä he it de Erzieheri e
geführt.
Ges h isterki der si d gesetzt.
Bei glei hzeitiger A eldu g o ehr als
Ki der e ts heidet das Los.



Die U terstützu gs edarfe der Förders hüler
si d ge is ht, da it sie kei e ho oge e
Gruppe ilde .

Die Förders hüler ko e aus Di klage oder
u ittel arer U ge u g.



Perso alei satz pro i klusi er Klasse

 VK Förders hullehrer/i ,  Std.
,  VK Gru ds hullehreri ,8 Std.

,  VK Pädagogis her Mitar eiter/i



Heteroge ität

I di iduelle Förderu g

Sel ststä digkeit



Alle S hüler ar eite  ögli hst sel ststä dig …



… a h de  Pri zip der a eh e de  Hilfe



I  A fa gsu terri ht a h Pla ar eit



I di iduelle Betreuu g



I tegratio shelferi



U terri htsko zept für de  Pri ar erei h
seit S huljahr 

Offe e U terri htsfor e
Pla ar eit
Ler häuser 

- S huleige e Stoff erteilu gsplä e
- Ker urri ula

Morge kreis
Gru dsätze des kooperati e  Ler e s

Qualität ist kei  )ufall. Sie ist i er das 
Erge is a gestre gte  De ke s.

Joh  Ruski





Morge kreis



Chef des Tages



Pla ar eit



Ler häuser



Pla ar eit



Geli ge s edi gu ge  für die 
Pla ar eit 

- Ei führu g der Pla ar eitsregel  
- Ar eitsruhe   Sti e, kli ge der Sta , …
- Tutore syste :

- . ei Frage  erst Tis h a h ar  frage
- .  Melde  z . Fragekarte aufstelle

- Tis hreihe folge
- ers hiede e Ar eitsorte Gruppe rau , Flur  
- Ko trolle o  erledigte  Ar eite
- Hi führu g zur Sel stko trolle



Tutore pri zip



Es gehört ur ei  e ig Mut dazu, i ht 
das zu tu , as alle tu .

Joseph Jou ert




